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(54) SPANNVORRICHTUNG

(57) Spannvorrichtung zum axialen Festspannen ei-
nes scheibenförmigen Werkzeugs, vorzugsweise einer
Trennscheibe, an einem Flansch einer antreibbaren
Spindel einer Handwerkzeugmaschine, mit einer im fest-
gespannten Zustand reibschlüssig an dem Werkzeug
anliegenden Spannscheibe, einer zentralen Schraube,
die in eine mit einem Gewinde ausgestatteten Aufnah-
meöffnung, das in einer Stirnseite der Spindel ausgebil-
det ist, einschraubbar ist, mit einem Bedienelement, das
drehfest mit der Schraube verbindbar ist, so dass eine
in das Bedienelement eingeleitete Handkraft als Anzugs-

moment auf die Schraube übertragen wird, und einem
ersten Sicherungselement, das ausgebildet ist mit einem
korrespondierenden, an dem Flansch vorgesehenen
zweiten Sicherungselement derart zusammenzuwirken,
dass, wenn die Schraube zumindest teilweise in die Auf-
nahmeöffnung eingeführt ist, die Spannscheibe zum
Flansch formschlüssig drehgesichert ist, wobei die
Spannscheibe relativ zur Schraube und zum Bedienele-
ment drehbar ist. Das erste Sicherungselement der
Spannvorrichtung ist relativ zur Schraube drehbar und
zur Spannscheibe drehfest gelagert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spann-
vorrichtung zum axialen Festspannen eines scheiben-
förmigen Werkzeugs, vorzugsweise einer Trennscheibe,
an einem Flansch einer angetriebenen Spindel einer
elektrischen Handwerkzeugmaschine. Die Handwerk-
zeugmaschine kann beispielsweise ein Trennschleifer
sein.
[0002] Ein auf die Spindel aufgebrachtes Antriebsmo-
ment kann in der herkömmlichen Ausführung der schei-
benförmigen Werkzeuge ausschließlich reibkraftschlüs-
sig auf die scheibenförmigen Werkzeuge übertragen
werden, da diese nur eine einfache, zentrale Bohrung
als Schnittstelle aufweisen und damit keine Angriffsflä-
chen für eine formschlüssige Verbindung bieten.
[0003] Das Befestigen erfolgt durch axiales Klemmen
eines oder mehrerer scheibenförmiger Werkzeuge ge-
gen einen rückseitigen Flansch auf der Spindel. Die Auf-
gabe des Spannelements ist somit das Aufbringen einer
ausreichenden axialen Klemmkraft, sodass die Kraft und
das Drehmoment von der elektrischen Handwerkzeug-
maschine auf das scheibenförmige Werkzeug übertra-
gen werden kann. Eine ausreichende Klemmung zeich-
net sich dadurch aus, dass die scheibenförmigen Werk-
zeuge auf der Antriebsspindel nicht durchrutschen.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Spannvorrichtungen der eingangs genannten Art be-
kannt. Dies sind beispielsweise Spannvorrichtungen, die
den Einsatz eines zusätzlichen Werkzeugs erfordern.
Üblicherweise werden scheibenförmige Werkzeuge an
elektrischen Handwerkzeugmaschinen (z.B. Winkel-
schleifern, Trennschneidgeräten) mit Muttern auf der An-
triebsspindel montiert und mit einem separaten Schlüs-
sel (z.B. Zweiloch- oder Gabelschlüssel) angezogen. Der
große Nachteil solcher Spannvorrichtungen ist der se-
parate Schlüssel, der zusätzlich zum eigentlichen Sys-
tem mitgeführt werden muss und verloren werden kann.
[0005] Ebenfalls aus dem Stand der Technik bekannt
sind sich selbsttätig festspannende Spannvorrichtungen
mit Lösehilfen. So sind aus den deutschen Patentschrif-
ten DE 38 24 040 C1 und DE 10 311 491 B4 beispiels-
weise Spannmuttern bekannt, die zunächst handfest fi-
xiert werden und auf den Selbstspanneffekt durch den
Umkehrschub beim Anlauf des Geräts vertrauen. Dieser
Effekt beruht auf der Massenträgheit der scheibenförmi-
gen Werkzeuge und der Spannmuttern und den Reakti-
onskräften der scheibenförmigen Werkzeuge beim
Schneiden im Untergrund. Zwischen den scheibenförmi-
gen Werkzeugen, der Spannmutter und dem rückseiti-
gen Flansch besteht eine reibschlüssige Kraftübertra-
gung. Die Reaktionskräfte bewirken, dass sich die
Spannmutter zunehmend über die Scheiben gegen den
rückseitigen Flansch verspannt. Zum Lösen ist in diese
Spannmuttern eine technische Lösehilfe integriert, die
es ermöglichen, die Vorspannung der Mutter aufzuhe-
ben, bevor sie abgeschraubt wird.
[0006] Der Nachteil derartiger Spannvorrichtungen

liegt darin, dass das Niveau der erreichten Klemmkraft
durch das selbsttätigen Festspannens nicht nach oben
begrenzt ist und dadurch die Spannmutter so stark vor-
gespannt sein kann, dass der Lösemechanismus von
Hand nicht gelöst werden kann.
[0007] Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass auch
die im Auslauf der Handwerkzeugmaschine durch Träg-
heit entstehenden Reaktionsmomente auf die Spann-
mutter übertragen werden, was insbesondere bei Hand-
werkzeugmaschinen mit aktiver Auslaufbremse zu ei-
nem selbsttätigen Ablaufen der Spannmutter sowie der
scheibenförmigen Werkzeuge führen kann. Von den ab-
laufenden Teilen geht eine Gefährdung für den Bediener
der Handwerkzeugmaschine aus.
[0008] Ein weitere aus dem Stand der Technik bekann-
te Möglichkeit einen separaten Schlüssel überflüssig zu
machen besteht darin, die Spannvorrichtung so auszu-
führen, dass eine Handkraft bei der Montage genügt, um
eine ausreichende Klemmung des scheibenförmigen
Werkzeugs an der Handwerkzeugmaschine zu erzielen.
Dafür kann entweder die Handkraft verstärkt und/oder
die Reibungsverluste minimiert werden, um aus dersel-
ben, begrenzten Handkraft eine höhere Klemmkraft zu
erzielen.
[0009] Eine bekannte Lösung zur verbesserten Aus-
nutzung des Anzugsmoments in eine hohe axiale
Klemmkraft beim Spannen besteht aus einem sekundä-
ren Gewinde, in dem Kugeln umlaufen, das in der letzten
Phase des Festspannvorgangs wirksam wird. Eine sol-
che Lösung ist beispielsweise aus der europäischen
Druckschrift EP 0 846 526 A2 bekannt.
[0010] Nachteil dieser Spannvorrichtung ist, dass die
dynamischen Reaktionskräfte nicht vom Gewindeab-
schnitt entkoppelt sind und sich die Spannvorrichtung
dadurch zum einen übermäßig selbsttätig festspannen
kann und zum anderen bei einem abrupten Abstoppen
der Spindel ablaufen kann.
[0011] Eine weitere aus dem Stand der Technik be-
kannte Lösung zur verbesserten Wandlung eines An-
zugsmoments in eine hohe axiale Klemmkraft beim
Spannen besteht darin, ein Gewinde mit kleinerem
Durchmesser und kleiner Steigung zu wählen und zudem
die Schraubenkopfreibung über ein Wälzlager zu mini-
mieren. Des Weiteren werden dynamische Reaktions-
kräfte von Formschlusselementen zwischen der den
Trennscheiben zugewandten Spannscheibe und der An-
triebsspindel abgefangen, wodurch ein selbsttätiges
Spannen und selbsttätiges Ablaufen unterbunden wird.
Eine solche Spannvorrichtung der Firma ITW Befesti-
gungssysteme GmbH Spit ist aus dem Markt bekannt.
[0012] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Spannvorrichtung zu schaffen, durch die die
vorstehend beschriebenen Nachteile beseitigt werden
können und insbesondere ein Verklemmen zwischen ei-
nem Sicherungselement der Spannvorrichtung und ei-
nem korrespondierenden, an einer Spindel vorgesehe-
nen Sicherungselement vermieden werden kann.
[0013] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand des
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unabhängigen Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungen des Gegenstands sind in den abhängigen An-
sprüchen enthalten.
[0014] Die Aufgabe wird insbesondere dadurch gelöst,
dass eine Spannvorrichtung bereitgestellt wird zum axi-
alen Festspannen eines scheibenförmigen Werkzeugs,
vorzugsweise einer Trennscheibe, an einem Flansch ei-
ner antreibbaren Spindel einer Handwerkzeugmaschine,
mit einer im festgespannten Zustand reibschlüssig an
dem Werkzeug anliegenden Spannscheibe, einer zen-
tralen Schraube, die in eine mit einem Gewinde ausge-
statteten Aufnahmeöffnung, das in einer Stirnseite der
Spindel ausgebildet ist, einschraubbar ist, mit einem Be-
dienelement, das drehfest mit der Schraube verbindbar
ist, so dass eine in das Bedienelement eingeleitete Hand-
kraft als Anzugsmoment auf die Schraube übertragen
wird, und einem ersten Sicherungselement, das ausge-
bildet ist mit einem korrespondierenden, an dem Flansch
vorgesehenen zweiten Sicherungselement derart zu-
sammenzuwirken, dass, wenn die Schraube zumindest
teilweise in die Aufnahmeöffnung eingeführt ist, die
Spannscheibe zum Flansch formschlüssig drehgesi-
chert ist, wobei die Spannscheibe relativ zur Schraube
und zum Bedienelement drehbar ist.
[0015] Erfindungsgemäß ist das erste Sicherungsele-
ment der Spannvorrichtung relativ zur Schraube drehbar
und zur Spannscheibe drehfest gelagert ist. Hierdurch
kann sichergestellt werden, dass ein von dem Anwender
aufgebrachtes und auf die Schraube bzw. Einheit aus
Schraube und Bedienelement wirkendes Drehmoment
auf besonders effiziente Art in eine axial wirkende
Klemmkraft zur Sicherung des scheibenförmigen Werk-
zeugs an der antreibbaren Spindel der Handwerkzeug-
maschine umgewandelt wird.
[0016] Die Erfindung schließt die Erkenntnis ein, dass
dadurch, dass die Spannscheibe gegenüber der Schrau-
be bzw. der angetriebenen Einheit aus Schraube und
Bedienelement frei drehbar ist, eine Relativlage in Um-
fangsrichtung zwischen Spannscheibe und Schraube
beziehungsweise zwischen Spannscheibe und Bediene-
lement nicht eindeutig definiert ist. Somit ist auch eine
Stellung zwischen dem ersten Sicherungselement und
dem korrespondierenden zweiten Sicherungselement
beim Einschrauben der zentralen Schraube in die an der
Stirnseite der Spindel ausgebildete Aufnahmeöffnung
mit Gewinde nicht lagedefiniert.
[0017] Gemäß einer vorteilhafter Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung kann vorgesehen sein, dass das
erste Sicherungselement in Form einer Hülse mit einem
mehrkantigen Innenprofil ausgestaltet ist und das zweite
Sicherungselement ein zu dem mehrkantigen Innenprofil
des ersten Sicherungselements korrespondierenden
Außenprofil enthält, sodass das erste Sicherungsele-
ment auf das zweite Sicherungselement aufschiebbar
ist. Durch das Aufeinanderschieben des ersten Siche-
rungselements auf das zweite Sicherungselement kann
eine genaue Anordnung und damit ein sicheres Zusam-
menwirken der beiden Sicherungselemente zueinander

erreicht werden.
Weiterhin besteht der Vorteil, dass die Spindel der Hand-
werkzeugmaschine dadurch besonders einfach ausge-
führt werden kann, dass sie frei von beweglichen Teilen
verbleibt, die eine Synchronisierung begünstigen.
[0018] Um eine sichere und insbesondere passge-
naue Anordnung der Spannscheibe zu dem ersten sowie
zweiten Sicherungselement zu gewährleisten, kann ge-
mäß einer weiteren vorteilhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung vorgesehen sein, dass die
Spannscheibe eine zentrale Ausnehmung enthält und
das erste Sicherungselement ein zu der zentralen Aus-
nehmung korrespondierendes Außenprofil enthält, so-
dass das erste Sicherungselement in die Spannscheibe
einführbar ist.
[0019] Entsprechend einer weiteren vorteilhafter Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass die Spannscheibe und das erste Siche-
rungselement einstückig ausgestaltet ist. Hierdurch kann
eine noch bessere Kraft- bzw. Drehmomentübertragung
von der Spannscheibe auf das erste Sicherungselement
gewährleistet werden.
[0020] Darüber hinaus kann in einer weiteren vorteil-
haften Ausführungsform der vorliegenden Erfindung vor-
gesehen sein, dass die Schraube so ausgestaltet ist,
dass ein Gewinde der Schraube erst in das Gewinde der
Aufnahmeöffnung eingreifbar ist, wenn in einem zusam-
mengebauten Zustand der Spannvorrichtung das erste
Sicherungselement wenigstens teilweise mit dem zwei-
ten Sicherungselement formschlüssig zusammenwirkt.
Hierdurch kann sichergestellt werden, dass der Anwen-
der die Schraube nur dann korrekt in das Gewinde der
Aufnahmeöffnung drehen kann, wenn das erste und
zweite Sicherungselement ordnungsgemäß zueinander
angeordnet sind bzw. die Spannvorrichtung korrekt zu-
sammengesetzt ist. Mit anderen Worten: wenn das erste
und zweite Sicherungselement formschlüssig miteinan-
der verbunden sind.
[0021] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Bedienelement als Deckel ausgebildet ist, der vor-
zugsweise die Spannscheibe zumindest abschnittswei-
se umschließt.
[0022] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung weist die Spannvorrich-
tung ein Lager auf. Vorzugsweise ist das Lager ein Axial-
Nadellager. Das Lager ist zur Drehentkopplung von
Schraube und Spannscheibe angeordnet, insbesondere
aber vorzugsweise nicht ausschließlich wenn die Spann-
scheibe zum Flansch formschlüssig drehgesichert ist.
[0023] Es hat sich als besonders vorteilhaft herausge-
stellt, wenn das Bedienelement, die Spannscheibe und
das erste Sicherungselement koaxial zueinander auf der
Schraube angeordnet sind. Vorzugsweise sind das Be-
dienelement, die Spannscheibe und das erste Siche-
rungselement durch wenigstens einen Sicherungsring in
beziehungsweise zumindest abschnittsweise in dem Be-
dienelement gehalten.
[0024] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
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den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmässigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0025] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert.
[0026] Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Spannvorrichtung mit einem scheibenförmi-
gen Werkzeugs in einem zusammengebauten
Zustand der Spannvorrichtung;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Spannvor-
richtung in einem auseinander gebauten Zu-
stand der Spannvorrichtung ohne das schei-
benförmige Werkzeug;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Spannvor-
richtung in einem auseinander gebauten Zu-
stand der Spannvorrichtung;

Fig. 4 eine seitliche Schnittansicht der Spannvor-
richtung entlang der Schnittlinie A - A in Fig. 1;

Fig. 4a eine Schnittansicht der Spannvorrichtung ent-
lang der Schnittlinie B - B in Fig. 4;

Fig. 5 eine weitere seitliche Schnittansicht der
Spannvorrichtung entlang der Schnittlinie A -
A in Fig. 1;

Fig. 5a eine Schnittansicht der Spannvorrichtung ent-
lang der Schnittlinie B - B in Fig. 5;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht der Spindel;
Fig. 7 eine seitliche Schnittansicht der Spindel;
Fig. 8 eine perspektivische Ansicht des ersten Si-

cherungselements; und
Fig. 9 eine weitere perspektivische Ansicht des ers-

ten Sicherungselements.

Ausführungsbeispiele:

[0027] Eine erfindungsgemäße Spannvorrichtung 1 ist
in Fig. 1 in einem zusammengebauten Zustand darge-
stellt.
[0028] Die Spannvorrichtung 1 enthält im Wesentli-
chen eine Schraube 2, ein Bedienelement 3, eine erste
Laufscheibe 4, ein Axial-Nadelkranz 5, eine zweite Lauf-
scheibe 6, eine Spannscheibe 7, ein erstes Sicherungs-
element 8 und einer Gegenspannscheibe 9 (vgl. Fig. 1,
2, 3). Die Spannvorrichtung 1 wirkt mit einer Spindel 10
einer in den Figuren nicht gezeigten Handwerkzeugma-
schine zusammen. Die Spindel 10 enthält des Weiteren
ein zweites Sicherungselement 12, welches sich auf ei-
nem Flansch 13 der Spindel 10 befindet (vgl. Fig. 2, 3).
[0029] Die Spannvorrichtung 1 dient zum axialen Fest-
spannen eines scheibenförmigen Werkzeugs 14 an dem
Flansch 13 der auf der rechten Seite in Fig. 1 dargestell-
ten angetriebenen Spindel 10. Die angetriebene Spindel
10 ist einer in den Figuren nicht dargestellten Handwerk-

zeugmaschine zugehörig, die beispielsweise ein Trenn-
schleifer sein kann. Bei dem scheibenförmigen Werk-
zeug 14 kann es sich beispielsweise um eine tellerförmi-
ge Schleifscheibe handeln.
Es ist jedoch auch möglich, dass das scheibenförmige
Werkzeug 14 eine flache Trennscheibe ist. Bei der nicht
gezeigten Handwerkzeugmaschine kann es sich um ei-
nen Winkelschleifer oder ähnliches handeln. Alternativ
kann die erfindungsgemäße Spannvorrichtung auch in
einer nicht handgeführten Werkzeugmaschine verwirk-
licht sein.
[0030] Die Spannvorrichtung 1 enthält eine Spann-
scheibe 7, die in einem zusammengebauten bzw. fest-
gespannten Zustand der Spannvorrichtung 1 reibschlüs-
sig an dem Werkzeug 14, beispielsweise einer tellerför-
migen Schleifscheibe anliegt, um diese an die Spindel
10 der nicht gezeigten Handwerkzeugmaschine zu span-
nen.
[0031] Bei der Schraube 2 handelt es sich um eine
zentrale Schraube, die im zusammengebauten Zustand
die gesamte Spannvorrichtung 1 zusammenhält. Die
Schraube 2 enthält einen Schraubenkopf 2a und ein Ge-
winde 2b, welches in ein Gewinde 15, das in einer Auf-
nahmeöffnung 16 an einer freien Stirnseite 17 der Spin-
del 10 ausgebildet ist, eingeschraubt werden kann.
[0032] Das Bedienelement 3 ist im Wesentlichen in
Form eines Deckels mit einer zentralen Ausnehmung 18
ausgebildet. Die Ausnehmung 18 dient zur Aufnahme
und der formschlüssigen Verbindung des Bedienele-
ments 3 mit der Schraube 2. Durch den Formschluss von
Bedienelement 3 und Schraube 2 ist das Bedienelement
3 drehfest mit der Schraube 2 verbunden, sodass eine
in das Bedienelement 3 durch Drehung des Bedienele-
ments 3 in radialer Richtung R eingeleitete Handkraft als
Anzugsmoment auf die Schraube 2 übertragen wird.
Über eine entsprechende Profilvorrichtung an der zen-
tralen Ausnehmung 18 des Bedienelements 3 und dem
Schraubenkopf 2a der Schraube 2 wird die formschlüs-
sige Verbindung zwischen der Schraube 2 und dem Be-
dienelement 3 erreicht. Alternativ können die Schraube
2 und das Bedienelement 3 auch einstückig ausgestaltet
sein oder stoffschlüssig (kleben, schweißen, löten oder
dergleichen) miteinander verbunden sein.
[0033] Das erste Sicherungselement 8 der Spannvor-
richtung 1 ist in im Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel als Hülse mit einem sechskantigen Innenprofil 19
ausgestaltet (vgl. auch Fig. 8 und 9). Es gleicht damit im
Wesentlichen einer Nuss mit einem Innensechskant.
Darüber hinaus enthält das erste Sicherungselement 8
an einem Ende 8a ein mehrkantiges Außenprofil 20. Wie
insbesondere in Fig. 8 gezeigt, ist das mehrkantige Au-
ßenprofil 20 im Wesentlichen ein quadratisches Profil mit
abgeschrägten Ecken.
[0034] Die Spannscheibe 7 enthält in der Mitte eine im
Wesentlichen quadratische Ausnehmung 21. Die Form
der Ausnehmung 21 korrespondiert mit dem quadrati-
schen Außenprofil 20 des ersten Sicherungselements 8,
sodass das quadratische Außenprofil 20 des ersten Si-
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cherungselements 8 in die quadratische Ausnehmung
21 der Spannscheibe 7 eingeführt werden kann. Hier-
durch sind das erste Sicherungselement 8 und die
Spannscheibe 7 formschlüssig miteinander verbindbar.
[0035] Alternativ können das erste Sicherungselement
8 und die Spannscheibe 7 auch andere zueinander kor-
respondierende Außenprofil und Ausnehmungen auf-
weisen. Weiterhin können das erste Sicherungselement
8 und die Spannscheibe 7 auch einstückig ausgestaltet
sein oder stoffschlüssig miteinander verbunden sein.
[0036] Am Flansch 13 der Spindel 10 ist ein zu dem
ersten Sicherungselement 8 korrespondierendes zwei-
tes Sicherungselement 12 angeordnet. Wie insbesonde-
re in den Fig. 2, 3, 6 dargestellt, enthält das zweite Si-
cherungselement 12 ein zu dem sechskantigen Innen-
profil 19 des ersten Sicherungselements 8 korrespondie-
rendes sechskantiges Außenprofil 22. Wenn sechskan-
tigen Innenprofil 19 des ersten Sicherungselements 8 mit
dem sechskantigen Außenprofil 22 des zweiten Siche-
rungselement 12 in Eingriff sind, so ist nicht nur das erste
Sicherungselement 8 zu dem zweiten Sicherungsele-
ment 12 sondern auch die Spannscheibe 7 zum Flansch
13 zueinander formschlüssig drehgesichert.
[0037] Wie bereits vorstehend erwähnt ist im vorlie-
genden dargestellten Ausführungsbeispiel dies derart
realisiert, dass das Außenprofil 20 des ersten Siche-
rungselements 8 in die entsprechende Ausnehmung 21
der Spannscheibe 7 ragen, das Innenprofil 19 des ersten
Sicherungselements 8 auf das Außenprofil 22 des zwei-
ten Sicherungselements 12 geschoben ist und die
Schraube 2 in Richtung N durch die Spannscheibe 7,
das erste Sicherungselement 8, das scheibenförmige
Werkzeug 14 und in die mit dem Gewinde 15 ausgestat-
tete Aufnahmeöffnung 16 der Spindel 10 geschraubt wird
(vgl. Fig. 3). Die Spannscheibe 7, das erste Sicherungs-
element 8 und das zweite Sicherungselement 12 sind
damit formschlüssig miteinander verbunden.
[0038] Erfindungsgemäß ist das erste Sicherungsele-
ment 8 der Spannvorrichtung 1 relativ zur Schraube 2
drehbar und zur Spannscheibe 7 drehfest gelagert.
[0039] Die Spannvorrichtung 1 weist vorliegend eine
Lager 23 in Form eines Axial-Nadellagers auf, das zwi-
schen zwei Laufscheiben 24, 25 abgestützt ist. Das als
Axial-Nadellager ausgestaltete Lager 23 dient der Dre-
hentkopplung von Schraube 2 und Spannscheibe 7,
wenn die Spannscheibe 7 zum Flansch 13 formschlüssig
drehgesichert ist.
[0040] Wie ebenfalls der Fig. 1 entnommen werden
kann, sind die Schraube 2, das Bedienelement 3, die
zwei Laufscheiben 24, 25, das erste Sicherungselement
8 und die Spannscheibe 7 koaxial zueinander angeord-
net.
[0041] Im zusammengebauten Zustand (vgl. Fig. 2)
sind das Bedienelement 3, die Spannscheibe 7, das erste
Sicherungselement 8, die beiden Laufscheiben 24, 25
sowie das Axial-Nadellager 23 auf der Schraube 2 an-
geordnet und auf dieser durch einen Sicherungsring 26
in Form eines Sprengrings gesichert. Ein zusätzlicher

Ring 27 dient dazu, dass die im zusammengebauten Zu-
stand der Spannvorrichtung 1 axial wirkende Kraft so um-
gelenkt wird, dass eine radiale Kraftkomponente auf den
Sicherungsring 26 entsteht.

Patentansprüche

1. Spannvorrichtung (1) zum axialen Festspannen ei-
nes scheibenförmigen Werkzeugs (14), vorzugswei-
se einer Trennscheibe, an einem Flansch (13) einer
antreibbaren Spindel (10) einer Handwerkzeugma-
schine, mit
einer im festgespannten Zustand reibschlüssig an
dem Werkzeug (14) anliegenden Spannscheibe (7),
einer zentralen Schraube (2), die in eine mit einem
Gewinde (15) ausgestatteten Aufnahmeöffnung
(16), das in einer Stirnseite der Spindel (10) ausge-
bildet ist, einschraubbar ist, mit einem Bedienele-
ment (3), das drehfest mit der Schraube (2) verbind-
bar ist, so dass eine in das Bedienelement (3) ein-
geleitete Handkraft als Anzugsmoment auf die
Schraube (2) übertragen wird, und
einem ersten Sicherungselement (8), das ausgebil-
det ist mit einem korrespondierenden, an dem
Flansch (13) vorgesehenen zweiten Sicherungsele-
ment (12) derart zusammenzuwirken, dass, wenn
die Schraube (2) zumindest teilweise in die Aufnah-
meöffnung (16) eingeführt ist, die Spannscheibe (7)
zum Flansch (13) formschlüssig drehgesichert ist,
wobei die Spannscheibe (7) relativ zur Schraube (2)
und zum Bedienelement (3) drehbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Siche-
rungselement (8) der Spannvorrichtung (1) relativ
zur Schraube (2) drehbar und zur Spannscheibe (7)
drehfest gelagert ist.

2. Spannvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Siche-
rungselement (8) in Form einer Hülse mit einem
mehrkantigen Innenprofil (19) ausgestaltet ist und
das zweite Sicherungselement (12) ein zu dem
mehrkantigen Innenprofil (19) des ersten Siche-
rungselements (8) korrespondierenden Außenprofil
(22) enthält, sodass das erste Sicherungselement
(8) auf das zweite Sicherungselement (12) auf-
schiebbar ist.

3. Spannvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spannscheibe
(7) eine zentrale Ausnehmung (21) enthält und das
erste Sicherungselement (8) ein zu der zentralen
Ausnehmung (21) korrespondierendes Außenprofil
(20) enthält, sodass das erste Sicherungselement
(3) in die Spannscheibe (7) einführbar ist.

4. Spannvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spannscheibe
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(7) und das erste Sicherungselement (8) einstückig
ausgestaltet ist.

5. Spannvorrichtung (1) nach wenigstens einem der
vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schraube (2)
so ausgestaltet ist, dass ein Gewinde (2a) der
Schraube (2) erst in das Gewinde (15) der Aufnah-
meöffnung (16) eingreifbar ist, wenn in einem zu-
sammengebauten Zustand der Spannvorrichtung
(1) das erste Sicherungselement (8) wenigstens teil-
weise mit dem zweiten Sicherungselement (12)
formschlüssig zusammenwirkt.

6. Spannvorrichtung (1) nach wenigstens einem der
vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Bedienele-
ment (1) als Deckel ausgebildet ist, der die Spann-
scheibe (7) zumindest abschnittsweise umschließt.

7. Spannvorrichtung (1) nach wenigstens einem der
vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spannvorrich-
tung (1) ein Lager (23), vorzugsweise ein Axial-Na-
dellager zur Drehentkopplung von Schraube (2) und
Spannscheibe (7) aufweist, wenn die Spannscheibe
(2) zum Flansch (13) formschlüssig drehgesichert
ist.

8. Spannvorrichtung (1) nach wenigstens einem der
vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Bedienele-
ment (3), die Spannscheibe (7) und das erste Siche-
rungselement (8) koaxial zueinander auf der Schrau-
be (2) angeordnet sind und durch wenigstens einen
Sicherungsring (26) in bzw. zumindest abschnitts-
weise in dem Bedienelement (3) gehalten werden.
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